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ZUR DATIERUNG SPATKAROLINGISCHER MUNZEN
G. W. de Wit

Im Jahre 1977 tauchten im Miinzhandel etwa 15 karolingische Miinzen auf, die
wohl aus einem neuen Miinzfund stammten. Ort und Zeit des Fundes waren unbe-
kannt. Es ist wahrscheinlich, daR noch mehr Exemplare zu diesem Fund gehorten,
alle aus denselben Munzstatten.

Dieser kleine Miinzfund ist deswegen so interessant, weil er vielleicht eine Datie-
rung von Typen ermdoglicht.

Zwei Besonderheiten kennzeichnen den Fund:

1. Die Miinzen gehéren alle einem beschrankten Gebiet sudlich von Paris an;
folgende Miinzstatten sind vertreten: Chateau-Landon (4 Exemplare), Orléans (8
Expl.), Etampes (1 Expl.), Chartres (1 Expl.) und Chateaudun (1 Expl.) (s. Karte).
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2. Die Miinzen sind alle anonym, ohne Koénigsnamen. Sie gehdren zu nur zwei
Typen:

Serie A: mit dem deformierten Karls-Monogramm:

@

Diese Serie begegnet in Exemplaren aus Orléans (4), Chateaudun (1), Chartres (1).
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Serie B: mit dem Monogramm:

ks

Diese Serie begegnet in Exemplaren aus Orléans (4), Chateau-Landon (4), Etampes (1).

Es fallt auf, daf Orléans in beiden Serien mit der groten Zahl vertreten ist.

Aufgrund der alteren Literatur wird Serie A mit dem deformierten Karlsmono-
gramm im allgemeinen Raoul (923-936) zugeschrieben. Mit Bezug auf Serie B gibt
es mehrere Ansichten: manche denken an Raoul, andere jedoch an Eudes (887-
898), was dazu gefiihrt hat, das Monogramm als «Eudes-Monogramm» zu bezeich-
nen.

Engel und Serrure ! nennen fiir Typus B die Miinzstitten Chateau-Landon und
Etampes und schreiben diese Eudes zu. Dieselbe Zuschreibung finden wir fiir
Chateau-Landon auch bei Gariel 2, hier mit einem anderen Text.

Zuschreibung an Raoul finden wir vor allem bei Etampes: Prou? spricht von
«monnaie au type de Raoul» und «monogramme de Rodulfus déformé», welche vor-
sichtige Zuschreibung er auch fiir Typen, die zur Miinzstdtte Chartres gehoren, be-
nutzt . Mit Bezug auf Typus B, der aus Chateau-Landon herkommt, ist Prou defini-
tiver: Raoul 5.

Spater verlaBt man diese Zuschreibung wieder: Blanchet® halt die Miinzen fir
nicht-karolingisch, wahrend Dieudonné 7 sogar von feudalen Miinzen spricht mit
«monogramme d'Eudes repris sous Raoul et déformé».

Morrison und Grunthal ® kennen Typus B fiur Raoul iiberhaupt nicht, wonl fin-
den wir diesen Typus (Odo-Rex-Monogramm, eine Bezeichnung, die iibrigens auch
fir andere, spezifische Eudes-Monogramme benutzt wird) bei Eudes, und zwar
nur fiir die Miinzstdatte Orléans (1323), wieder. Zuletzt finden wir beide Typen im
Miinzfund von Fécamp ? wieder: Orléans begegnet sowohl im Typus A als im Typus
B, Chartres im Typus A und Chateau-Landon im Typus B. Alle werden Raoul zu-
geschrieben.

Alle Miinzen vom Typus B in diesem Miinzfund sind unzirkuliert, nur die Typen
A weisen einige Spuren des Gebrauchs auf, insbesondere die von Chateaudun. Es
liegt daher auf der Hand vorauszusetzen:

- daR der ganze Fund aus einer ziemlich kurzen Periode herriihrt,
— daB Typus B nach Typus A datiert werden muf *°.

1 A. Engel - R. Serrure, Traité de numismatique du Moyen-Age I (1890), 250.

2 E. Gariel, Les monnaies royales de France sous la race carolingienne (1883), Eudes 23.
3 M. Prou, Les monnaies carolingiennes (1896), 77.

4 a.0.72

5 a.0.76.

6 A.Blanchet - A. Dieudonné, Manuel de numismatique francaise I (1912), 358.

7 A. Dieudonné, Manuel de numismatique francaise IV (1936), 228.

8 K. F. Morrison - H. Grunthal, Carolingian Coinage, ANS NNM 158 (1967).

% F. Dumas-Dubourg, Le trésor de Fécamp (1971).

10 5. dazu auch Dumas-Dubourg, a. O. 185.

11



Diese Folgerung wird noch verstarkt durch die Tatsache, daf von der Serie B
drei Exemplare von Chateau-Landon stempelgleich sind.

Diese zeitliche Abfolge finden wir auch bei Dumas !!, wobei sie Typus B nach der
Regierung Raouls datiert, und zwar etwa Mitte des 10. Jahrhunderts.

Unsere erste Folgerung besagt, dal Typus B zeitlich sehr dicht beim Typus A
liegen muBR. Wenn wir uns der gebrauchlichen Auffassung, daR Typus A zu der
Regierungsperiode Raouls gerechnet werden muf, anschliefen, mufl auch Typus B
in diese Periode fallen (oder hochstens sehr kurz danach).

Das Monogramm vom Typus B begegnet in diesem Miinzfund in den Miinzstitten
Chateau-Landon, Etampes und Orléans. Dasselbe Monogramm finden wir auch in
Paris wieder '*, und gewissermalfen auch in St-Denis '*; die Ruckseite ist dann
jedoch vollig verschieden. Es fallt auf, daB all diese Orte zur kapetingischen
Domane gehoren. Ist dieses Monogramm charakteristisch fiir die Domane und ist es
vielleicht in Chateau-Landon entstanden, wo wir es spater unverdndert unter Phi-
lipp I. (1060-1068) wiederfinden 47

Katalog
Monogramm Miinzstadtte Vorderseite Riickseite Abb.
Chateaudun + GRATIA D1 REX + DVNI CASTLLI 1
Chartres + GRATIA D1 REX -+ CARTIS CIVITAS 2
Orléans + GRATIA DI REX + AVREL'ANIS CIVTAS 3
Monogramm A Orléans + GRATIA DI REX + AVREL’ANIS CIVTAS 4
Orléans + GRATIA D1 REX + AVREL'’ANIS CIVITAc 5
Orléans + GRATIA D1 REX + AVREL'ANIS CIVITA: 6
Chateau-Landon + GRATIAD 1 + CASTIS LANDNI 7
Chateau-Landon + GRATIA DI + CASTIS LANDNI
Chateau-Landon + GRATIA D1 + CASTIS L'ANDNI 8
(Tals —I7)
Chateau-Landon — GRATIA D1 + CASTIS LANDNI 9
Monogramm B Orléans -+ GRATIA DI REX + AVREL'ANIS CIVITA 10
Orléans + GRATIA D1 REX +— AVREL'ANIS CIVITA 11
Orléans -+ GRATIA D1 REX + AVREL'ANIS CIVITA 12
Orléans + GRATIA DI REX + AVREL'ANIS CIVITA 13
Etampes + GRATIA D I REX + STAMPIS CATELI 14

Abbildungsnachweis

1,2,3,9,10,14 Sammlung des Verfassers.
.4,5,6,7,8,11,12,13 Miinzen und Medaillen AG Basel.

11 F. Dumas, Chartres et Chateau-Landon - deniers de Raoul au monogramme carolin.
BSFN 1978, 1, 290 f.

12 5, oben Anm. 9, Nr. 6600.

13 Fécamp, oben Anm. 9, Nrn. 6630-6632.

14 J Lafaurie, Les monnaies des rois de France I (1951), Nrn. 52 und 54.

12



13



	Zur Datierung spätkarolingischer Münzen

